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Aktuelle Sonderausstellung des Vogelkundemuseumswidmet sich Skurrilem
Halberstadt (vs) ● Wolpertin-
ger, Elwetritschen und Rassel-
böcke sind volkstümliche Be-
zeichnungen für Fabelwesen,
die je nach geografischer Re-
gion unterschiedlich benannt
werden. Sie werden als Misch-
wesen in vielfältigen Formen
beschrieben und sind aus Kör-
perteilen von verschiedenen
Tierarten zusammengesetzt.
Bereits im 19. Jahrhundert

erschufen Tierpräparatoren
solcheWesen, um sie an leicht-
gläubige Touristen zu verkau-
fen, gespickt mit scheinbar
glaubhaften Beschreibungen.
Einige Exemplare landeten in
Sammlungen von Naturkunde-

museen. Die aktuelle Sonder-
ausstellung des Halberstädter
Vogelkundemuseums Heinea-
num zeigt solche, großenteils
federnbehaftete Fabelwesen.
„Wir wollen die Besucher

anregen, nicht alles kommen-
tarlos zu glauben, die Beschrei-
bungen kritisch zu hinterfra-
gen und bei genauem Hin-
schauen herauszufinden, um
welche Wesen es sich tatsäch-
lich handelt oder aus welchen
Tieren diese Geschöpfe zusam-
mengesetzt sind“, sagt Mu-
seumsdirektor Rüdiger Becker.
In loser Reihenfolge werden

einzelne Exponate dieser Fabel-
wesen mit ihren entsprechen-

Falsch oder Echt? Spurensuche imHeineanum
den Beschreibungen vorge-
stellt, heute geht es um den
Schopfgrünschnabel.
Dazu schreibt Marie Im-

menroth, die ein freiwilliges
ökologisches Jahr am Heinea-
num absolvierte, folgendes:
„Das Präparat ist Bestandteil
der Vogelsammlung des Mu-
seums Heineanum. Dieser un-
bekannte Vogel wurde tot im
Oberharz-Brockengebiet gefun-
den, wo er vermutlich mit der
Brockenbahn kollidierte. Un-
klar bleibt, ob er nur auf der
Durchreise war oder sich dort
ansiedeln wollte. Sicher ist:
Das Fundgebiet ist ein viel zu
kleiner Lebensraum. Bei der

Namensgebung waren Merk-
male wie der graue Rumpf, die
langen Beine oder der schwarze
Kopf im Gespräch. Schließlich
fiel die Wahl auf ,Schopfgrün-
schnabel’. Nicht geklärt wer-
den konnte, ob mit diesem Tier
eine neue Art entdeckt wurde.
Die Wahrscheinlichkeit ist je-
doch groß, dass es sich um eine
Kreuzung handelt.“
Für ratelustige Besucher

wurde ein Quiz entwickelt, mit
dem eine spannende Entde-
ckungstour durch die Ausstel-
lung starten kann, zu erfragen
an der Museumskasse. Dort
kann auch das Lösungswort
verglichen werden.

Präparat eines Schopfgrünschna-
bels, zu sehen im Vogelkundemu-
seum Heineanum. Foto: Museum
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